
Gewusst, wie: Die Kinder der Fuchsklasse (vorne), Schulleiterin Madien Klarhorst, Lehrerin Annkathrin Heinßler, Julian Michels (Pacema­
ker), Burghard Lehmann (Osthueshenrich-Stiftung), Andrea Peter-Koop (Uni Bielefeld), Lehrerin Silvia Knöner und Volker Meyer-Gunkel (Stif­
terverband, vd.) freuen sich au f den Unterricht mit digitalen Hilfsmitteln, darunter Tablets und Apps. f o t o : ivon ne  m ich el

Grundschule prescht digital vor
Bildung: Vom  millionenschweren Digitalpakt des Bundes soll bald auch Bielefeld 

profitieren. Darauf will die Grundschule Brake aber nicht warten

| Von Ivonne Michel

■  Brake. Die Landesregierung 
wird rund eine Milliarde Euro 
für die bessere digitale Ausstat­
tung von Schulen bereitstellen. 
Vom Digitalpakt soll bald auch 
Bielefeld profitieren. Für die 44 
Grundschulen und die 37 wei­
terführenden Schulen in Trä­
gerschaft der Stadt steht laut 
Amt für Schule eine Förder­
summe in Höhe von knapp 
18 Millionen Euro zur Verfü­
gung. M it dem Geld bekom­
men die Schulen die Möglich­
keit, in die digitale Infrastruk­
tur und die IT-Ausstattung zu 
investieren.

„Die Schulen müssen bis En­
de dieses Schuljahres ihre M e­
dienkonzepte aufstellen. Auf 
dieser Basis stellen wir dann ein 
Gesamleinsatzkonzept a u f ,  er­
klärt Schulamtsleiterin Georgia 
Schönemann. Der Schulträger 
muss die Fördermittel für kon­
krete Projekte beantragen. 90 
Prozent der Ausgaben werden 
durch das Land übernommen, 
der Rest wird vom Schulträger 
gezahlt. Bielefeld wolle auf je ­
den Fall die volle Fördersum­
me auszuschöpfen, so Schöne­
mann. W ann die Mittel in den 
Schulen ankom men, könne sie 
aktuell aber noch nicht sagen.

Auf die Landcsmittel will die

Grundschule Brake nicht war­
ten. Sie hat sich als eine von 20 
Schulen deutschlandweit gegen 
180 Bewerber durchgesetzt und 
sich über das Förderprogramm 
„Schule in der digitalen W elt“ 
des Stifterverbands, der Heinz- 
Nixdorf-Stiftung und der Ost- 
hushenrich-Stiftung 30.000 
Euro gesichert. Die Summe soll 
in den kommenden zwei Jah­
ren in die Ausstattung, aber vor 
allem in die Entwicklung und 
Umsetzung eines Medienkon­
zepts und in Fortbildungen für 
Schüler und Lehrer investiert 
werden.

»Es gibt viele tolle 
Möglichkeiten, mit 
Apps und Erklärvideos«

„W ir stehen ganz am An­
fang, bei uns fehlt ganz viel“, sagt 
Schulleiterin Madien Klarhorst 
Die Schule mit 390 Kindern, 241 
davon mit Migrationshinter­
grund, 26 m it Förderbedarf, ver­
füge gerade mal über zwei Bea- 
mer und habe aus eigener Kraft 
elf iPads angeschafft. Die Kol­
legen seien hoch motiviert, je ­
doch auch sehr unsicher. Das 
hemme.

„Im Rahmen des Digital­
pakts zahlt die Bundesregie­
rung nur die Hardware“, er­

gänzt Volker Meyer-Gunkel 
vom Stifterverband. Das Geld 
kann für besseres Internet, inter­
aktive Tafeln, digitale Arbeits­
und Endgeräte wie Laptops und 
Tablets eingesetzt werden. „Die 
pädagogischen Konzepte fehlen 
jedoch.“

Aber genau die seien im­
mens wichtig, gerade in  Zu­
kunft. Dasetzt dasProjektan. Je­
de Schule arbeitet m it einem 
universitären Partner zusam­
men. In Brake ist die Uni Bie­
lefeld m it im Boot. „Es gibt vie­
le tolle Möglichkeiten, m it Apps 
oder Erklärvideos, die heute 
schon in vielen Schulbüchern als 
Link aufgeführt sind, die Schü­
ler individuell zu fördern, Lern- 
leistung, M otivation und Be­
geisterung zu steigern“, sagt An­
drea Peter-Koop, Professorin an 
der Fakultät für Mathematik. 
Zugang hätten die Kinder heut­
zutage überall.

In der Schule gehe es um den 
bewussten, sinnvollen Umgang 
mit digitalen Angeboten, um ak­
tives Gestalten statt passivem 
Konsumieren. „Neben der 
Schule gibt es eine informelle 
W elt, in der beispielsweise You- 
tuber Unterrichtsstoff so erklä­
ren, dass Kinder das Them a 
super verstehen“, ergänzt Mey­
er-Gunkel. Diese Inhalteais Leh­
rer zu kennen und zu nutzen, ge­

höre auch dazu. Mit geeigneten 
Medien könne und solle der 
Lernprozess unterstützt wer­
den.

Im Netzwerk tauschen die be­
teiligten Schulen Erfahrungen 
aus und entwickeln Unterrichts­
formate gemeinsam weiter. Die 
Ergebnisse sollen auch in die 
Ausbildung der zukünftigen 
Lehrer einfließen. Zum Pro­
gramm gehören Coachings mit 
einem externen Berater, Den 
Part übernim mt in Brake Ju­
lian Michels von der Firma 
„Pacem aker-Schrittm acher für 
digitale Schulen“.

Schule und Digitalisierung, 
„da treffen zwei Welten aufein­
ander“, sagt Michels, der selbst 
Lehramt studiert hat. Ziel sei es 
nicht, am Ende unbedingt über­
all Tablets zu haben. Vielmehr, 
den Lehrern Sicherheit zu ge­
ben, indem sie wissen, worum 
es im Einzelnen geht und mit 
welchen digitalen Hilfsmitteln 
sie dynamischen, interaktiven 
Unterricht gestalten können. 
Digitale Medienkompetenz sei 
in Zukunft die Grundlage, er­
folgreich am beruflichen und ge­
sellschaftlichen Leben tcilzu- 
nehmen. D arauf müsse Schule 
die Kinder vorbcrcitcn. Im 
nächsten Schritt könnten wie­
derum fitte Schüler Coaches für 
Lehrer werden.
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